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Alter(n)

Erstmals lokal in Er-
scheinung getreten 
ist das «Kollektiv Ri-

ta» mit der Teilnahme an 
der letzten Experimen-
tierplattform «Inkuba-
tor» im Fabriktheater mit 
«(No) Time for Utopia» 
(P.S. vom 24.1.20). Jetzt 
wagt das Trio mit Schau-
spielhaushintergrund be-
stehend aus Clara Dobber-
tin (Regie), Daniela Guse 
(Dramaturgie) und Marie 
Hartung (Bühne) eine Be-
standesaufnahme der Le-
bensrealitäten von alten 
Schachteln alias lebens-
erfahrenen Frauen alias 
Best-Ager in und um Win-
terthur und erstellt mit den 
Schauspielerinnen Barba-
ra Grimm und Wanda Win-
zenried «eine performative 
Collage aus wilden Jugend-
geschichten, überwunde-
nen Umbrüchen und gros-
sen Träumen». Gemäss 
Ankündigung thematisie-
ren sie den Umstand, dass 
das Alter für Frauen nach 
wie vor ein Stigma ist und 
stellen die kindliche Fra-
ge des Warum und erstel-
len darum ein «völlig neu-
es Bild der älteren Frau». 
Hand aufs Herz: Das wird 
was! froh.

Kollektiv Rita: «Oma Paloma», 
Fr., 18. bis So, 20.9., 20h (So., 
19h), Theater am Gleis, Winter-
thur.

Verbreitung

Herisau, Delémont, 
Sierre – Wollisho-
fen. Das Tanznetz-

werk Schweiz «Reso» lädt 
zweijährig zeitgenössi-
sche (Nachwuchs-)Com-
pagnien zum Kurzstück-
wettbewerb. Das Ziel des 
«Tanzfaktor» ist die Tour-
née durch die gesamte 
Schweiz (inkl. Tessin). 
Acht Theater/Festivals 
sind mit von der Partie, für 
den diesjährigen Tanzfak-
tor wurden aus 70 Bewer-
bungen folgende fünf Kol-
lektive/EinzelkünstlerIn-
nen per Juryentscheid aus-
gewählt: Aus Lausanne 
Marius Barthaux, Kari-
ne Dahouindji & Juliette 
Uzor, aus St. Gallen Victor 
Rottier, Sebstian Zuber & 
Cecilia Wretemark, aus 
Neuchâtel Tamra Gvozde-
novic und aus Zürich zwei, 
Manel Sals Palau und Jen-
na Hendry (Bild). Der 
Tanzfaktor versteht sich 
als Ergänzung zu lokalen 
Förderformaten wie dem 
«Inkubator» im Fabrik-
theater oder «Show Off» 
im Tanzhaus und will über 
die Produktion hinaus die 
Diffusion und die Vernet-
zung stärken. Und natür-
lich (auch) Tanz zeigen… 
froh.

«Tanzfaktor 20», Fr./Sa., 
18./19.9., 19.30h, Fabriktheater, 
Rote Fabrik, Zürich. www.reso.ch

Kurzgeschichten

Der dreissigjährige 
Nana Kwame Ad-
jei-Brenyah ist Se-

condo, als Sohn ghanai-
scher Eltern in New York 
aufgewachsen. Er hat mit 
seinen Kurzgeschichten 
in «Friday Black» (Pen-
guin Verlag 2020, 240 S., 
28.90 Fr.) diesen Früh-
ling das Buch zur Stun-
de veröffentlicht (Black 
Lives Matter), worin er – 
offenbar nicht ganz sar-
kasmusfrei – in zwölf Sto-
ries schreibt, wie es sich 
anfühlt und lebt, in den 
heutigen USA jung und 
schwarz zu sein.

Er schreibt von Lie-
be und Leidenschaft in 
Zeiten von Gewalt, Ras-
sismus und ungezügeltem 
Konsum und hält gemäss 
‹Deutschlandfunk Kultur› 
der US-amerikanischen 
Gesellschaft ihren Spie-
gel als «rassistisch, herz-
los, geldbesessen, gewalt-
tätig» vor. «Friday Black» 
ist sein Debüt. Er studier-
te bildende Kunst und 
unterrichtet szenisches 
Schreiben. Das Gespräch 
führt Ana Sobral. froh.

Nana Kwame Adjei-Breny-
ah: «Friday Black», Di., 22.9., 
19.30h, Literaturhaus, Zü-
rich. Gespräch via Onlineschal-
tung (Zoom) – Link für Zuhau-
se auf www.literaturhaus.ch. Ein-
tritt frei.

Widerstand

Das letzte Mal so 
richtig von Herzen 
ausgelacht wur-

de ich von einem bilden-
den Künstler, als ich zu ei-
ner Klage über die dreis-
sig Prozent SVP in der 
Schweiz ansetzen woll-
te. Er wurde – nicht oh-
ne Grund – recht zynisch: 
Stell Dir vor, eine Partei 
«Einige Schweiz» hätte 
die volle Macht und würde 
diese nach Gutdünken ein-
setzen. Sie wäre sogar so 
vorausschauend, dass sie 
vor Wahlen alle ihr als kri-
tisch bekannten Personen 
persönlich bei ihnen zu-
hause abholen und in ei-
nen sicheren Gewahrsam 
überführen würde. Mit et-
was Glück erinnert sich 
später jemand und erstrei-
tet Freilassung. Das war in 
St. Petersburg. Aus dem-
selben Zarenreich kommt 
das maskierte Musiker-/
Sprayerkollektiv «Mo-
scow Death Brigade», das 
mit seinem Hardcore-Rap 
gegen Kriege und jede Art 
von Diskriminierung an-
brüllt und ziemlich lärmt. 
Mit dem Gewinn unter-
stützt es diverse zivilge-
sellschaftliche Bewegun-
gen in Russland. froh.

Konzert: «Moscow Death Bri-
gade», Di., 22.9., ab 19.30h, Dy-
namo, Zürich. Support: «Boun-
daries».

Allein

Der Musiker un-
dundund Markus 
Schönholzer hat ei-

ne beeindruckende be-
rufliche Vita – im Hinter-
grund. Als musikalischer 
Berater für Werner Düg-
gelin selig, Komponist für 
die «Acapickels», Live-Mu-
siker für die Tanz-The-
ater-Gruppe «Kumpa-
ne», mehrere Casinothea-
ter -Eigenprodukt ionen 
und ganz grosse Kisten 
im Musicalfach, die Prei-
se abräumen. Jetzt steht er 
erstmals ganz alleine auf 
der Bühne und nennt das 
Programm, vermutlich 
aus reinem Selbstschutz 
«Schönholzer & Schön-
holzer». Darin geht es ge-
mäss Ankündigung aber 
auch um die zwei Seelen, 
ach, in seiner Brust: Jener 
des Couch-Potatoe und je-
ner des Weltverbesserers. 
Die befinden sich im ste-
ten Ringen miteinander, 
sodass das Scheitern res-
pektive Versagen zu einem 
wiederkehrenden Bekann-
ten wird, dem auf Dauer 
begegnet werden will. Im 
Idealfall mit Distance und 
mit viel Humor der feinsin-
nigen Art. Weil: Aufgeben 
ist keine Option. froh.

«Schönholzer & Schönholzer», 
Do./Fr., 24./25.9., 20h, Theater 
Ticino, Wädenswil. 
www.markus-schoenholzer.ch

Caroline Minjolle


